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Beispiel KESCH-Konzept einer Wirtschaftsschule

A. Leitgedanken (Leitsatz, Motto) 

 

Wirtschaftsschule und Elternhaus arbeiten vertrauensvoll zusammen, um eine optimale Bildung und Erziehung der 

Schülerinnen und Schüler zu gewährleisten. Eltern und Erziehungsberechtigte werden in Schulgremien und schulische 

Veranstaltungen eingebunden, tragen diese mit und haben ein Mitspracherecht bei organisatorischen Entscheidungen. In 

diesem gegenseitigen Austausch nimmt der Begriff „Schulfamilie“ Gestalt an. 

 

B. Schulspezifische Gegebenheiten (Schulprofil) 

 
Die Wirtschaftsschule ist Teil des örtlichen Schulzentrums. Zusammen mit der angrenzenden XY Schule, die im gegenüber-

liegenden Gebäudeteil ansässig ist, teilen wir uns die beiden Turnhallen, die Mensa, den Pausenverkauf sowie den Pausenhof. 

Ebenso wird die bei uns angebotene Nachmittagsbetreuung (OGS) über die benachbarte XY Schule organisiert und abge-

wickelt. 

Die Wirtschaftsschule gehört der in der unmittelbaren Nachbarschaft beheimateten Berufsschule an und wird von einem für 

beide Schulen zuständigen Schulleiter geleitet. Schulintern wird die Wirtschaftsschule von einem stellvertretenden Schulleiter 

geführt. Eine Beratungslehrkraft ist an unserer Schule tätig. Zudem gehören der Fachmitarbeiter der Regierung, sowie der 

medienpädagogische Berater digitale Bildung dem Kollegium an. Wir werden zudem von einer Diplom-Psychologin und einer 

Schulpsychologin sowie einer Lehrkraft mit sonderpädagogischer Zusatzqualifikation in unserer Arbeit unterstützt. 

Die Schule besuchen Schülerinnen und Schüler aus dem Stadtgebiet ebenso wie Fahrschülerschaft aus den umliegenden 

Landkreisen. 

Im aktuellen Schuljahr sind an unserer Schule einschließlich der beiden Schulleiter XX Lehrkräfte in Voll- und Teilzeit beschäf-

tigt, von denen XY nebenamtlich bzw. nebenberuflich an unserer Schule unterrichten. Regelmäßig unterrichten auch Referen-

darinnen und Referendare im Einsatzjahr an unserer Schule. Zum Schuljahresbeginn besuchen XY Schülerinnen und Schüler 

aufgeteilt auf XY Klassen unsere Schule.  

Darunter befindet sich im Zuge des „Schulversuchs Eingangsstufe an der Wirtschaftsschule“ XX 5. Klassen mit XX Schülerinnen 

und Schülern. Insgesamt XX Schülerinnen und Schüler besuchen die Integrationsvorklasse (IVK), die bei uns im Haus mit 

Unterstützung nebenamtlicher bzw. nebenberuflicher Lehrkräfte beschult wird. Die zweistufigen Z-Klassen werden insgesamt 

von XX SchülerInnen besucht. Durchschnittlich XX % unserer Schülerinnen und Schüler haben Migrationshintergrund, es gibt 

jedoch in diesem Schuljahr auch Klassen, in welchen der Migrationsanteil zwischen XX % und XX % liegt. 

Für die Schülerinnen und Schüler besteht die Möglichkeit, unsere Schule 5-stufig, Klasse 6 bis 10, aber auch 4-stufig, Klasse 7 

bis 10, oder 2-stufig, Klasse 10 Z bis 11, zu besuchen. Seit dem Schuljahr XX gibt es nunmehr auch die Übertrittsmöglichkeit 

nach der 4. Klasse in die 5. Klasse der Wirtschaftsschule. Die Schülerinnen und Schüler können, Jahrgangsstufen entsprechend, 

von der Grundschule, der Mittelschule, der Realschule oder dem Gymnasium an die Wirtschaftsschule übertreten.  

Zusätzlich zum Unterricht haben unsere Schülerinnen und Schüler weitere Angebote und können z. B. den ICDL-Führerschein 

oder das KMK-Fremdsprachenzertifikat Englisch erwerben. Des Weiteren gibt es an unserer Schule eine Schulsänitätsgruppe 

und es werden Erste-Hilfe-Kurse angeboten.  

Für die Einstiegsklassen 5, 6 und 7 findet 2x monatlich ein abwechslungsreiches Nachmittagsprogramm statt, das dem 

weiteren Kennenlernen und gemeinsamen Erlebnissen dient. Die Lehrkräfte werden dabei von unserer Diplom-Psychologin 

unterstützt. Für die Z-Klassen wird im aktuellen Schuljahr Förderunterricht in den Fächern Deutsch, Englisch und Mathematik 

angeboten. 

Unsere Schule ist Referenzschule für Medienbildung und an der Pilotphase „Digitale Schule der Zukunft“ mit Tabletklassen 

beteiligt. Weiterhin ist unsere Schule Projektschule „Ökonomische Verbraucherbildung Bayern“ und als „Schule ohne 

Rassismus – Schule mit Courage“ zertifiziert und auch als „Umweltschule“ ausgezeichnet. Zu Beginn des Schuljahres XY wurde 

unserer Schule mit dem Berufswahl-SIEGEL ausgezeichnet. Zudem nahm unsere Schule als eine von insgesamt 135 

bayerischen Schulen am zweijährigen Modellversuch „Private Handynutzung an Schulen“ teil.  

Darüber hinaus gehört zu unserem Fächerkanon das Fach „Übungsunternehmen“, in welchem Schülerinnen und Schüler mit 

ihrer fiktiven Firma wie in einem echten Unternehmen arbeiten und so Praxiserfahrung sammeln können.  

Außerdem verbindet unsere Schule seit mehr als einem Vierteljahrhundert ein alljährlich stattfindender Schüleraustausch mit 

einer italienischen Partnerschule, an welchem interessierte Schülerinnen und Schüler der 9. und 10Z Klassen teilnehmen 

können. Des Weiteren nehmen jährlich ausgewählte SchülerInnen am europaweit agierenden Donau-online-Projekt teil. 
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C. Zielsetzungen und Maßnahmen zur Umsetzung einer differenzierten Elternarbeit  

 

Die im nachfolgenden Konzept aufgeführten Zielsetzungen und Maßnahmen sind den Qualitätsbereichen 

Gemeinschaft, Kommunikation, Kooperation und Mitsprache zugeordnet. 

 

Wir evaluieren unsere Maßnahmen regelmäßig, um unser Konzept nachhaltig weiterzuentwickeln. 

 

1. QUALITÄTSBEREICH GEMEINSCHAFT 

 

Zielsetzungen: 

Aufbau einer tragfähigen Vertrauensbasis durch eine herzliche Willkommenskultur und positive Anlässe zur Begegnung mit 

Eltern und Erziehungsberechtigten.  

Maßnahmen: 

• Kennenlernvormittag am 1. Schultag für Eltern und Erziehungsberechtigte der 5. Klassen 

• Elterninformationsabend für die Eltern/Erziehungsberechtigten unserer Übertrittsschülerinnen und -schüler in den 

5., 6., 7. sowie 10Z Klassen zum gegenseitigen Kennenlernen zwischen Eltern, Erziehungsberechtigten, Lehrkräften 

und Schulleitung (auch online)  

• Vorstellung der Schule bei Übertrittsveranstaltungen an Grund- und Mittelschulen 

• Informationsabende in Präsenz und digital 

• Präventionsveranstaltungen mit thematischen Elternabenden 

• Berufsinformationsveranstaltungen mit thematischen Elternabenden 

• „Tag der offenen Tür“ im Frühling, Schnuppernachmittage, „Future Day“  

• gemeinsame Schulveranstaltungen (z. B. Schulfest, Hütte am Weihnachtsmarkt) 

 

Indikatoren: 
 
• Lehrkräfte und Eltern/Erziehungsberechtigten begegnen einander freundlich und aufgeschlossen  

• Flexible Sprechzeiten erleichtern die Kontaktaufnahme. 

• Gespräche finden in einer angenehmen Atmosphäre statt. 

• Eltern-Lehrkräfte-Kontakte erfolgen bei verschiedenen Veranstaltungen. 

• Lehrkräfte suchen bei schulischen Veranstaltungen den Kontakt zu den Eltern/Erziehungsberechtigten. 

• Elternmitwirkung ist eine Bereicherung für den Schulalltag und fördert das Zusammengehörigkeitsgefühl. 

• Die Eltern und Erziehungsberechtigten finden sich in der Schule zurecht und fühlen sich willkommen. 

 

2. QUALITÄTSBEREICH KOMMUNIKATION 

 

Zielsetzungen: 

• Stärkung der Gesprächsführungskompetenzen der Lehrkräfte 

• Flexibilität und Berücksichtigung der Elternwünsche bei der Festlegung von Gesprächsterminen 

• Inanspruchnahme neuer Medien als Kommunikationsmittel in einem gemeinsam festgelegten Rahmen 

Maßnahmen: 

• Supervision und kollegiale Fallberatung für Lehrkräfte 

• Flexible Sprechzeiten als Erleichterung der Kontaktaufnahme 
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• Telefonsprechstunde bzw. telefonische oder schriftliche sowie persönliche Kontaktaufnahme zwischen Lehrkräften 

und Eltern/Erziehungsberechtigten (Mitteilung, E-Mail, digitales Informationsportal, Videokonferenz) 

• Rückmeldung über schulische Leistungen in der Sprechstunde, per Telefon, schriftlich (Ausdruck Leistungsstand) 

sowie am Elternsprechtag 

• Mitteilungsschreiben per Post oder telefonische Kontaktaufnahme mit den Eltern hinsichtlich versäumter 

Hausaufgaben oder nicht vorhandener Materialien im Unterricht ebenso bezüglich verspätetem Erscheinen zum 

Unterricht  

• Beschwerdemanagement via Schulleitung 

• Laufend Informationen und Schulungen für Lehrkräfte bzgl. Neuerungen der an der Schule vorhandenen 

Informationskanäle 

Elternarbeit digital: 

• Eltern und Erziehungsberechtigte geben bei der Schulanmeldung des Kindes ihre E-Mail-Adressen an 

• Digitale Informationskanäle als Mittel der Information, der Kommunikation und des Austausches zwischen Schule 

und Schülerschaft sowie Eltern/Erziehungsberechtigten parallel zu bisherigen Elternbriefen und 

Informationsschreiben in gedruckter Form 

• Elternbereich auf der Schulhomepage mit allen wichtigen Informationen, Dokumenten und Briefen zum Download 

sowie zur Krankmeldung 

• Digitale Informationskanäle als Mittel der Information über Stundenplan, Vertretungsplan, Stundenausfälle, -

verlegungen sowie Lehrersprechstunden und der Möglichkeit der schriftlichen Kontaktaufnahme mit Lehrkräften 

• E-Mail-Adressen der Lehrkräfte werden Eltern zur Kontaktaufnahme bereit gestellt 

• Bekanntgabe der Zugangsdaten für die digitalen Informationskanäle über Schülerschaft an die Eltern und 

Erziehungsberechtigten 

• Videokonferenzen mit Eltern/Erziehungsberechtigten am digitalen Elternsprechtag oder nach Bedarf 

• Bereitstellung von Leihgeräten für Schülerinnen und Schüler  

Indikatoren: 

• Auf der Homepage der Schule können sich die Eltern und Erziehungsberechtigten informieren. 

• Wenn Eltern/Erziehungsberechtigte ein Anliegen oder Fragen haben, wissen sie, an welche Person in der Schule sie 

sich wenden können. 

• Die Schule gibt Rückmeldung an die Eltern/Erziehungsberechtigten und handelt aktiv. 

• Die Eltern/Erziehungsberechtigten werden zu verschiedenen Veranstaltungen der Schule eingeladen. 

• An der Schule existieren Formen der Supervision (Möglichkeiten der Fallbesprechung) für Lehrkräfte. 

• Eltern und Erziehungsberechtigte sind über ihre Rechte und Pflichten informiert. 

• An der Schule ist klar geregelt, auf welchem Weg Eltern/Erziehungsberechtigte Informationen über die Schule 

erhalten, da ihnen die Informationskanäle bekannt sind. 

 

3. QUALITÄTSBEREICH KOOPERATION 

 

Zielsetzungen: 

• Intensivierung der Bildungs- und Erziehungspartnerschaft zwischen Schülerinnen und Schülern, Eltern, 

Erziehungsberechtigten und Lehrkräften sowie weiteren pädagogischen Fachkräften 

• Stärkung der Elternkompetenz durch Informationsangebote 

• Einbeziehung der Eltern und Erziehungsberechtigten in das schulische Geschehen 

• Förderverein der Schule zur finanziellen Entlastung der Eltern- und Schülerschaft bei Teilnahmegebühren, Fahrten, 

etc. 
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Maßnahmen: 

 

• Gemeinsame Veranstaltungen mit Eltern, Erziehungsberechtigten und Schülerschaft  

• Vorträge und Informationsveranstaltungen für Eltern/Erziehungsberechtigte (Berufswahl, Prävention) 

• Elternexperten bei Berufsinformations- und Präventionsveranstaltungen 

• Zielvereinbarungen in Sprechstunden und Elternsprechnachmittagen 

• Schüleraustausch mit der italienischen Partnerschul 

• Schulberatung und Schullaufbahnberatung durch unsere Beratungslehrkraft 

• Beratung durch unsere Schulpsychologin und Unterstützung durch unsere Diplom-Psychologin  

Indikatoren: 

• Elternengagement ist im Schulkonzept schriftlich verankert. 

• Der Elternbeirat ist aktiv in ihn betreffende Angelegenheiten einbezogen. 

• Schule und Elternbeirat kooperieren, um die Bildungs- und Erziehungsziele zu erreichen. 

• Die Eltern und Erziehungsberechtigten bieten als „Experten“ Hilfestellung in Bildungs- und Erziehungsfragen an. 

• Die Schulberatung an der Schule ist für Schülerinnen, Schüler und Eltern sowie Erziehungsberechtigte hilfreich. 

• Die Schule erkennt und nutzt die Ressourcen, die die Elternschaft bereitstellen kann. 

• Die Schule gibt Hilfestellung zur Studien- und Berufswahl. 

• Die Schule fördert in der Beratung die Zusammenarbeit mit externen Partnern. 

 

4. QUALITÄTSBEREICH MITSPRACHE 

 

Zielsetzungen: 

Unterstützung der Eltern und Erziehungsberechtigten bei der Gremienarbeit 

Maßnahmen: 

Keine über die von der Schulordnung vorgesehenen Maßnahmen hinaus 

Indikatoren: 

• Der Elternbeirat ist Fürsprecher und setzt sich für die Interessen der Eltern/Erziehungsberechtigten sowie 

Schülerinnen und Schüler ein. 

• Eltern/Erziehungsberechtigte können sich einbringen und mitentscheiden. 

• Eltern/Erziehungsberechtigte werden aufgefordert, über ihre Vertreter das schulische Leben mitzubestimmen. 

• Die Elternvertreter sind in Netzwerken organisiert und arbeiten auch regional bzw. überregional 

(Landeselternvereinigung der Wirtschaftsschulen in Bayern e. V.). 

• Der Elternbeirat zeigt an der Schule zu den verschiedensten Anlässen und Veranstaltungen Präsenz. 

• Im Elternbeirat ist die Vielfalt der Elternschaft vertreten. 

 

D. Qualitätssicherung 

An unserer Schule ist QmbS (Qualitätsmanagement an beruflichen Schulen in Bayern) als Qualitätsmanagement installiert. Die 

Zufriedenheit mit den bereits eingesetzten Instrumenten wird regelmäßig durch interne Evaluation mittels entsprechender 

Online-Umfragen für Schülerschaft sowie Eltern und Erziehungsberechtigte jeweils im 2-Jahres-Turnus sowie alljährlich für 

Schülerinnen und Schüler der Abschlussklassen abgefragt, um ggf. Hinweise für deren Weiterentwicklung zu erhalten. 

Diesbezüglich werden auch die Umfrageergebnisse besprochen sowie die Umfragebögen regelmäßig überarbeitet und 

aktualisiert. 

 

E. Beteiligung der Schulgemeinschaft 

Information und Besprechung des jeweils aktuellen KESCH-Konzepts im Elternbeirat ebenso wie bei der Schulforumssitzung. 
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